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Die Reste der Zwangswirtschaft.
! Es bleibt:

1. Reichskommissar für die Kohlen  Verteilung
B. Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung
3. Reichsbeauftragte für die Ue b e r w a chu n g der Ein - nuk
Ausfuhr (Verwaltungs-Abteilung), 4. Reichsstelle für Ze,ment.

Von den Aktiengesellschaften oder Gesellschaften
mit beschränkter Haftung bleiben vorläufig bestehen:

1. Zentralstelle für die P e t r o l e u m Verteilung G. m
k H., 2. Textil - Notstandsversorgung G. m. b. H., 3
Reicks sch uh Versorgung G. m. b. H„ 4. Wirtschaftsstellt
für das DeutscheZ e i t u n g s gewerbe G. m. b. H., 5 De¬
vise  n - Beschaffungsstelle G. m. b H.. 6. Reichsbeauf¬
tragte für die Ueberwachungder Ein- und Ausfuhr , Ge-
schaftsstelleG. m. t>. H.

Es bauen ab:
l . ' Reichs bekteidungs  stelle (Abwicklungsstelle), 8.

Rebbsuelic für § chu h Versorgung. 3. B a u m w v l l abrech.
lumgsiielle 4. Reichssielle für Druckpapier ..

Ferner Gesellschaften:
1. Kriegs metall  A .-G (seit I . Juni 1919). 2. Deutsch-

Leder  A .-G. (feit 1. Oktober 1919) 3. Mineral-  Ber-
sorguugs-A.-G. tseil 1. Januar 1920) 4. Leiden  ver er-
tmrgs-G m. b H. «seit I. Juli 1Ü20). ö Deutsche V er¬
ficht r u n g s G. m. b H. (seit I Januar 1920«.

W'e lauge der Abbau dauern wird , mag der H ' n-
mel wissen.

Es werden demnächst abbauen:
1. Reichs wolle  A .-G. «September 1920). 2. R -'^ K-

»aderU  A -G. «Oktober 1920) 3 Ebemika lte » (ö.
wuober 1920), 4. Zigarette » lavak-  Etutaufs -G. m.

v. H. (September 1920), 8. Deutsche Tabakho-
m. b. H.. Mannheim (November 1920). 6. Deuijrye ^a-
bakhandels-G. m. b. H„ Bremen «Oktober 1920); dazu
gehört auch die Reichslederbedarfsstelle.

Harte Worte gegen die Wirtschaft bei den Kriegs-
gesellschajten

hat es im volkswirtschaftlichen Ausschüsse des Reichs¬
tages gegeben bei einem Anträge der Deutschnationalen
auf Aufhebung  sämtlicher Kriegsgesellschaf-
len  und der Erhebung der Ausfuhrabgaben . — Der
Wirtschaftsminister Dr . Scholz gab zunächst eine Ueder-
stcht über die in Auflösung und Liquidation befind¬
lichen Kriegsgesellschaften und diejenigen , die noch be¬
stehen bleiben sollen. Wenn auch schon ein Teil der
Angestellten entlassen  und einem anderen Teil
geuindigt worden sei, so seien doch in verschiedenen
Kriegsgesellschaften noch sehr hohe Angestellten¬
ziffern  vorhanden . Er beabsichtige unter Vermeidung
von Härten gegenüber den Angestellten mit der im
Gange befindlichen Auflösung der Kriegsgesellschaften
nachdrücklich st weiter vorzugehen. — Von
rechtsstehender Seite wurde gewünscht, hier energischer
vorzugehen und den zu Kündigenden lieber ein Drei-
wonatsgehalt bei der Entlassung zu bewilligen , als
>>e ohne Bedarf weiter zu beschäftigen. Der deütsch-
nationale Abgeordnete van den Kerkhoff ging auf den
-intrag seiner Partei über die Erhebung der Aus¬
uhrabgaben ein und zeigte an einer Reihe von Bei-
pielen, wie verwerflich diese Abgabe jetzt in der Zeit
>er Arbeitslosigkeit wirke. Diese Abgabe müsse im Jn-

unserer Industriearbeiter umgehend aufgehoben

Der rufst ch-polnische Krieg.
England tut nicht mehr mit.

Eine aufsehenerregende Nachricht erhält das Pa¬
sser Regierungsblatt , der „Temps ", von seinem engli-
ichen Berichterstatter:

.Die englische Regierung  habe sich »ntschlossen,
v'il de>- Wirtschastsmifsion Sowjetrußland»
b> England ein Ende  zu machen und wolle Kamenew
und Krassin auswetsen.  Der Beschluß der Regierung
werdx soforl nach der Rückkehr Lloyd Georges veröffent-
ächt werden. Es sei aber möglich, daß Kamenew und
Bassin es vorziehe», vorher freiivtllig abzureisen."

, Diese Meldung liegt in der Richtung der heutigen
Müschen Rußlandpolitik , die ihr Geschäft jetzt mit
2°/Eu , dem General Wrangel und der neuen Gegen-

Mutiousarmee des Rechtssozialisten Kerenski machen

Der Grund ver Ausiveisnng.
^ach einer Rostameldung ist die ganze russische
Elsflotte aus dem Schtvarzen Meere von ausländi-

J en  Kapitalisten , hauptsächlich von Engländern,
dekauft.  Auch Industriebetriebe in dem von Ge-

Wrangel besetzten Gebiete werden von den Eng-
uvern übernoinmen.

tino“ ilte  eitere Roüameldung gibt die Proklamation
Unterbesehlshabers Wrangels wieder , der mit

vvndrogromeii droht
Rußland merkt ven Wind und gibt nach.

^ Der Stockholmer Korrespondent der . .Morn 'nadost'
datz oie rujstlchen Kowietsührer bereit seien.

das Privateigentum für den freien Handel anzuerkem
nen und zuznlassen , und daß wieder Privatbanken ev
öffnet werden dürften , wenn England auf diesen Bedin,
gungen bestehen bleibe. Aber auf keinen Fall würd,
eine Wiederherstellung des Privatgrundbesitzes , der az
die Bauern verteilt  worden ist, zugegeben werden

Die Bolschewiken fürchten eine neue Ostseeblockäd«
sehr, da diese, wie man sehr wohl weiß, gleichbedeutenl
mit dem Ende ihrer Macht wäre . Wenn die Parisei
Meldung über Krassins Ausweisung aus London richti;
ist , dann kommt diese Nachgiebigkeit der Lenin und Gs>
„offen zu spät.

Die Kriegslage.
Polnischer Heeresbericht voin 6. September:
Wir schlugen die litauischen  Angriffe zu,

rück und haben eine litauische Kompagnie gefange,
genommen » die gegen die polnischen Nachtruppen vor
gedrungen war . Gestern leiteten wir eine Offensiv«
bei Hrubieszow ein , das nach hartem Kampfe einge,
nommen wurde , und sind gleichfalls bei Tissowice vov
gerückt.
In London erwartet man binnen Monatssrist Frieden

. England will den Frieden mit Jnnehaltung der bis«
tzerigen polnischen Grenzen durchzusetzen.

Neues Vorrücken der Bolschewisten?
Ein Pariser Havastelegramm besagt, daß die Bob

schewisten erneut Truppenmassen zusammenziehen , un
eine Gegenoffensive  zu unternehmen . In Wolhtj
Nien sind in wenigen Tagen mehr als 10 frische bob
schewistische Divisionen aufgetreten . Im Bugabschnib
haben die Bolschewisten mit starken Kräften angegriß
sen und außerordentliche Erfolge erzielt.

Polen lehnt Wrangel ab?
Polen hat den Vorschlag des Generals Wrangek

eine gemeinsame Offensive gegen die Bolschewisten zx
unternehmen , abgelehnt . Die Ablehnung hänge dann!
zusammen , daß die Verhandlungen in Riga vor ihre,
Wiederaufnahme ständen.

Moskauer Amazonen.
Der Redakteur des Sozialdemokraten in Christian

nia , Gheflu , ein Linkssozialist , ist aus Moskau zurüch
tzekehrt, wo er am Kongreß der dritten International,
teilnahm . Er erzählt , daß gegenwärtig die Sowjet-
betriebe von Truppen des Frauenbataillons  be.
setzt sind . Die rote Zrauengarde trägt Uniform unt
Gewehre . ' '

Ruhe in Oberschlesien.
Der Steuerabzug in Oberschlesien nicht anerkannt.

Die interalliierte Regierungskommission hat die
Neichsgesetze über die direkten Steuern für Oberschle¬
sien rechtsgültig anerkannt , jedoch nicht das Gesetz über
den Steuerabzug vom Arbeitslohn.
-! Entente -Gerichtsbarkeit in Oberschlesien.

Vor dem außerordentlichen Gericht in Rybnik be¬
gannen am Dienstag die Verhandlungen gegen Auf¬
ständische. Geladen waren acht Personen , von denen
vier jedoch nicht erschienen waren . Die Anklage lautete
auf Raub , Landsriedensbruch , Hausfriedensbruch und
Landesverrat . Der Gerichtshof setzte sich zusammen aus
einem französischen und einem italienischen Offizier.
Den Vorsitz führte ein italienischer Rechtsanwalt , die
Verteidigung ein polnischer Rechtsanwalt . Zur Ver¬
handlung stand ein räuberischer Ueberfall  aus
einen Bergwerksdirektor und die Verletzung seiner Haus¬
dame durch einen Schulterschuß. Das Gericht verur¬
teilte einen Angeklagten zu 8 Monaten und zwei zu
4 Monaten Gefängnis wegen Hausfriedensbruch und
sofortige Verhaftung . Die übrigen Anklagepunkte wur¬
den fallen gelassen.

35 Verhaftungen in Breslau.
Me Zahl der wegen Beteiligung an den Aus «-

schre' tungen gegen das französische und polnische Kon¬
sulat Verhafteten ist, wie die Polizei mitteilt , aus 35
gestiegen.

Politische Rundschau.
Berlin,  8 . September 1920.

— L.lndwirtschaftSminister Dr. Hermes ivird im Laufe
nächsten Monats mit dem Vorstände des schleswig-

bolsie,nisck)en milchiorrtschaftlichen Landes-Verbandes über
untchwirtschaftlicheFragen konferieren.
u Preußischen Landesversammluna. die am 15
Di r '.' s^ «? ^ "'" "'entritt . ist der Entwurf eines L a i; d-
«Pic schaftskam mer - Gesetzes  zugegangen.
.. .. ~ ?ie älteste Tochter aus der zweiten Ehe des frühe¬
st" G. oßyerzogs von Oldenburg, die 19jährige Prinzessin
^ " ll-oorg hat sich mir dem Prinzen Stefan von Schaum-
urg-Libpc, früher Rittmeister im Brundenburgischen Ula-

nenregimcnt Kaiser Alexander, verlobt.
verschiedener Kündigungen hat die inter-

d ^ "ekerkonvention von 1903 am 1. September vie¬
les Jahres aufgehürt zu bestehen.

:: Ter Reichsverband des deutschen Handwerks
und der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammerlag
halten ist Jena gemeinsam ihre Hauptversammlung ab.
Seit dem berühmten Handwerkerparlament von Frank¬
furt a . M . im Revolutionsjahre 1848 hat das deutsche
Handwerk eine solche umfassende Reichstagung seines
gesamten Standes noch nicht wieder erlebt . Die Hand-
Werks- und Gewerbekammern sowohl wie die großen
Jnnungs - und sonstigen Fachverbände , die Gewerbe«
Vereine, die Genossenschaften und die Handwerkerver¬
bände sind erschienen . Es soll die Entscheidung fallen,
wie das Handwerk sich der Neuordnung  der
deutschen Volkswirtschaft anpassen  will . Weitere Ver¬
handlungsgegenstände sollen den Schutz und die weitere
Entwicklung des Handwerks sichern; sie betreffen die
Fragen der Sozialisierung und Kommunalisierung,
durch die einzelne Gewerbezweige besonders bedroht
sind , und die Neuregelung des Lehrlingswesens.

:: Keine Hausbrandkohle ? Die Gefährdung der
Belieferung mit Hausbrandkohlen veranlaßte den Ab¬
geordneten Mentzel-Stettin (dentschnationaH zu folgen¬
der Anfrage in der Preußischen Landesversammlung:

„Noch Verlautbarungen zahlreicher Kretskohlenstellen
kst iittckp-- des Kohlenabkommens in Spa in diesem Winter
auf die Belieferung des sogenannten Hausbrandes mit Koh-
len nichi zu rechnen. Da aber aus den Hausbrandkohlen
die kleingewerblichen  Betriebe beliefert wurden, die in
ihrer Mehrheit lebenswichtiger sind - ich nenne nur das
Schmiede- Schlosser- und Bäckerhandwerk- so würde eine
Nicktbelieferung die Stillegung dieser Betrieb« und damit
die schwersten Folgen für die Allgemeinheit nach sich zie¬
hen. Jcb frage deshalb die Staatsregierung , welche Matz,
nahmen sie zur Begegnung dieser Gefahr ergriffen hat?

:: Ter alljährliche Katholikentag , dessen Teilneh «-
merzahl aus ganz Deutschland in den letzten Jahren
vor dein Kriege 10—15 000 betrug , ist im Kriege weg¬
gefallen . Er wird in diesem Jahre durch eine Konfe¬
renz der Delegierten der katholischen Vereine ersetzt
werden , die am Montag in Würzburg beginnen wird.

:: Kein Kirchenvicnst der Lehrer mehr. Der Aus¬
schuß der preußischen Landesversammlung für das Volks-
schullehrerdiensteinkommengesetz begann die Beratung
mit Paragr . 12 der Regierungsvorlage (Stellenzulage
bei Verbindung von Schul, und Kirchenamt). Dem
Wortlaut des Regierungsentwurfs setzte der Ausschuß
folgende Bestimmung voran:

„Die organische Verbindung von Kirchen- und Schul¬
amt ist zu lösen. Jedem Lehrer ist gestattet, das Kan.
toren - und Organistenamt freiwillig zu übernehmen. Ein«
Anrechnung des durch die Verwaltung eines solchen kicch.
licken Amtes erzielten Nebeneinkoinmens auf das Stellei».
gehalt darf nicht stattfinden."

Der Vertreter der Regierung gab die Erklärung
ab, daß ein Gesetzentwurf über Aushebung der or¬
ganischen Verbindung zwischen Kirchen- und Schulamt
in Vorbereitung sei.

Wie verbilligen wir die Kohles
Für Haushalt im Winter — für Industrie und

Gewerbe?
Man schreibt uns aus Verbraucherkreisen:
Die hohen Kohlenpreise werden von den Ver.

brauchern allgemein als eine bittere Belastung empfun-
den , von der Hausfrau sowohl als besonders auch von
Gewerbe und Industrie . Alle Welt sieht sich um nach
Mitteln und Wegen zur Verbilligung.

Daß die Bergarbeiterlöhne in diesem Augenblick
mit seiner Teuerung nicht als Verbilligungsmittel in
Betracht kommen, ist jedermann klar, ebenso weiß jeder¬
mann , daß die Unternehmergewinne , selbst wenn si«
ganz wegfielen , die Kohlenpreise nur um Pfennige er.
mäßigen könnten.

In der letzten Zeit steht die Verstaatlichung der
Bergwerke mjmter im Vordergründe der Eröteuug . Ti,
Frage der Verbilligung  der Kohle freilich wir»
man dafür nicht als Empfehlung anführen können.
Schon die alten preußischen Saargruben arbeiteten bei
geringeren Löhnen teurer als die Privatgruben in West«
salen und Oberschlesien. Andere verstaatlichte Berg,
werke haben schon im Frieden mit Unterbilanz ge¬
arbeitet . Ueberhaupt berechtigen die bisherigen wirt.
schaftlichen Erfolge von Staatsbetrieben nicht zu frohe»
Erwartungen . Die verstaatlichte Post und die verstaab
lichte Eisenbahn  belasten unsere Staatseinnahmen
nicht weniger schwer als die Kohlenkontributionen . I»
der der ca . 60 Millionen Deutschen ist Mitbesitzer de:
Eisenbahn und jeder einzelne hat demnach bei einen
Jahresdefizit von 12 Milliarden in diesem Jahre ibe>
eile 200 Mark Zubußen zu zahlen und das bei Fahr¬
preisen , die fantastisch sind. Die verstaatlichte Pop
treibt diese Zubußen jetzt durch die gerade für der
Mittelstand bitterharte Fernspre «hanleihe ein . Verstaat¬
lichung bedeutet nun einmal Bürokratisierung uni
Bürokratisierung Tod der Wirtschaft.

Die Sozialisierung geht aber weiter als die Bev
staatlichung . Nicht nur die Gesamtheit des Volkes, der
„Staat " will Gewinn buchen, auch der zunächst betei-
ligte Kohlenarbeiter soll einen Anteil am Gewinn Haber
— und beide , Staat und Arbeiter , werden darauf bedacht
sein müssen , möglichst hohen Gewinn zu erzielen . Wei
aber muß den Gewinn bezahlen : der Verbraucher . Jetzt
ist der Staat ein Schutz dafür , daß der Verbrauche,
nickt LU stark übervorteilt wird , wenn er durck sei««



Delegierten in eigener Sache bei eigenem Vorteil rich¬
tet und dazu gemeinsam mit den natürlich aus ihrer
Sondervorteil bedachten Bergleuten , dann können di,
Werbraucherstimmen nur wenig Einfluß haben . Wem
man unK sagt , daß ein sozialisiertes Werk billiger Pr»
duziere , dann denken wir an Eisenbahn und Post
Und weSn man uns hinweist auf den Fortfall de«
Unternehmergewinns , dann blicken wir auf den gewinn¬
hungrigen Staat und den auch Dividende verlangenden
Bergarbeiter , und lesen dazu in den in den letzten Tagen
veröffentlichten Nachrichten über die Sozialisierungs <or-
schläge, daß wir Verbraucher bezahlen sollen : die Pro¬
duktionskosten , Verzinsung und Rückzahlung der Werk-
schulden» des investierten Kapitals und des Betriebs¬
kapitals , Prämien für Mehrverzinsung und Erzeugung -s
Verbilligung , Tilgung des Uebernahmekapitals , Vergü¬
tungen und Preisermäßigungen , die der Reichskohlen-
rat diktatorisch festgesetzt — und den nicht zu knapp
bemessenen Gewinn . Wir werden uns noch einmal nach
der billigen Kohle von heute sehnen, wenn wir Ver¬
braucher das finanzielle Experiment der Sozialisierung
bezahlen müssen . Vergessen wir doch unsere verschiedene
politische Anschauung und fragen wir laut und fest:
Bekommen wir durch die Sozialisierung
mehr Kohle und billigere Kohle?  Und wenn
und weil man uns darauf nicht mit klarem „Ja " ant¬
worten kann , sagen wir Nein  zu den Sozialisierungs¬
plänen , wie es vernünftige Sozialisten heute schon tun.

Lokales und Provinzielles,
*8 Geisenheim , 11. Sept . Vom heutigen Samstag

ab ist die Weinbergsgemarkung Geisenheim für den Herbst
geschlossen. Das Nähere ist aus der amtlichen Bekannt¬
machung zu ersehen.

'ß Geisenheim , 11. Sept . Bei hohem Barometer¬
stände ist seit gestern wieder besseres, wärmeres Wetter ein¬
getreten. Während der letzten Wochen herrschte allenthalben
schon richtiges Herbstwetter, das in diesem Jahre viel zu
früh kam. Besonders die Trauben in den Weinbergen
können sehr gut noch einige Wochen Sonnenschein vertragen.
Auch der Hinblick auf die Brennstoffversorgung für den
kommenden Winter läßt uns einen warmen, schönen Herbst
willkommen heißen.

*8 Geisenheim , 11. Sept . Der Wasserstand des
Rheines ist seit einigen Tagen bedeutend im Wachsen. Aus
der Schweiz und von dem Oberlauf des Rheines und
Maines wird sogar Hochwasser gemeldet. Bei uns ist
jedoch weiW keine Hochwassergefahr zu befürchten.

A Gefährliche Hüte . In neuerer Zeit sind nach
dem Tragen von Hüten , in denen sich Ersatzmittel für
Schweißleder befinden , an der Kopfhaut häufig Ent-
Zündungen beobachtet worden . Die Untersuchung der

tttti"Ersatzmittel hat ergeben » daß es sich um wachstuchähn¬
liche Zubereitungen handelt , die mit Phenol - oder kreiol-
baltigen Körpern imprägniert worden sind und daher
Insbesondere bei der Erwärmung einen teerartigen Ge¬
ruch verbreiten . Es wird dringend davor gewarnt , an
Stelle von Hutschweißleder solche Ersatzmittel zu oer-
wenden , die geeignet sind , Gesundheitsschädlgungen der
genannten Art hervorzurufen . _ _ _

A Immer wieder neue Marken._ Bekanntlich gibt
die Postverwaltung die Pfennigwerte der Postfreimar¬
ken aus drucktechnischenGründen und mit Rücksicht auf
Bestimmungen des Weltposwerkehrs demnächst in neu¬
en Farbentönen  aus . Da die Farben der neuen
Marken teilweise den Farben bisher anderswertiger
Marken gleichen (z. B . die rote 40 Pfg .-Marke der bis¬
herigen 10 Psg .-Marke ), mußte zur Vermeidung von
Verwechselungen und zur Hintanhaltung von Betriebs¬
erschwernissen vor der Neuausgabe auf den möglichsten
Aufbrauch der Marken bisheriger Art Bedacht geno :n-
men werden . Daraus hat sich an Orten mit größerem
Verkehr zeitweise ein Mangel an häufig gebrauchten
Marken ergeben . Mit der Herausgabe der neuen Mar¬
ken in pxusreichenden Mengen wird in den nächsten
Tagen begonnen . Die Marken der bisherigen  Arten
Kleibers  vorläufig weiterhin gültig.

* Rüdcsheim , 10. Sept . Morgen Sonntag Abend
8 Uhr wird in der hiesigen Turnhalle , in öffentlicher Ver¬
sammlung der Generalsekretär der Deutschen Demokratischen
Partei , Herr E . Klein aus Frankfurt a M . über die poli¬
tische Lage sprechen. De>n Vorträge wird eine freie Aus¬
sprache folgen.

* Oestrich , 9. Sept . Gelegentlich eines Fußballspiels
in Rüdcsheim hatten sich junge Leute gegen einen französi¬
schen Chauffeur ungebührlich benommen. Sie sollen den
Chauffeur, einen arabischen Soldaten , der mit seiner Ma¬
schine vor der Wohnung des Delegierten der H. K , Herrn
Major Tamburini hielt, angespuckt haben. Der Soldat
meldete diesen Vorfall sofort; unterdessen gingen die jungen
Leute weiter und erst einige Zeit danach konnten sie am
Bahnhof Rüdesheim gestellt und festgenommen werden.
Heinrich Barth , Rikolas Mayer und Jakob Wilhelmi, sämt¬
lich aus Oestrich, halten sich wegen attitude hostile vor dem
französischen Militär -Polizeigencht zu verantworten. Sie
bestreiten die Tat , trotzdem ihre FreundeHße damals als
Täter bezeichnet hatten. Der Staatsanwalt verlangt eine
strenge Bestrafung für diese Tat , da dies die Folgen seien
von den fortgesetzten Hetzereien und falschen Berichten, die
über die Besatzungstruppen , besonders die farbigen, in den
Tagesblätiern im unbesetzten Gebiet erscheinen, und diesen
Treiberien ein Ende gemacht werden müsse. Das Gericht
nahm nicht an . daß es sich hier um eine Feindseligkeit
handle und erkannte gegen jeden der Angeklagten aus eine
Gefängnisstrafe von acht Tagen.

* Hattenheim . 10. Sept . Ein gemeingefährlicher
Schwindler wurde hier verhaftet. Der recht gewandt auf-
tretinde Gaimer kaufte in verschiedenen Rheingauorten aller¬
lei Waren und Gebrauchsgegenstände, sowie Silbergeld
gegen S t-ecks aus, die sich später als gefälscht herausstellten.
In einem Ort soll er sogar in der Wohnung einer ab¬
wesenden Dame die Möbel derselben verkauft haben und
mit dem Erlös sich aus dem Staub gemacht haben. Leider
gelang es ' dem Schwindler , nach der hier erfolgten Ver¬
haftung der Polizei während des Transports nach dem
Untersuchungsgefängnis zu entfliehen. Er konnte bis jetzt
nicht wieder festgenommen werden.

* Wiesbaden , 8. Sept . Wegen Milchlieferungsstreiks
im Juni erhielten 800 Landwirte des Landkreises Wies,
baden einen Strafbefehl über je 500 Mark. Der Landrat
hat dem Justizminister ein Gnadengesuch eingereicht.

* Wiesbaden , 11. Sept . Im vergangenen Jahre
wurden hier 122 Ehen geschieden. Im laufenden Jah^
bis heute sind es 109. Das macht, auf das ganze Jahr
berechnet, eine Zunahme der Ehescheidungen gegenüber dem
Vorjahre um 33 Prozent . _

Aus Stadt und Land.
vvia.nz vraut tzrici-eusiner . Die vereinigten

Bierbrauereien von Mainz und Umgebung gehen dazu
üb r wieder ein Vollbier wie im Frieden herzustei¬
len , da mit dem geringen Einfachbier der Verbrauch im-
mer kleiner werde . Eine Preiserhöhung des Glas-
Preises in den Wirtschaften tritt trotz der Verbesserung
des Getränkes nicht ein , vielmehr wird das Vollbier
zu den bisherigen Preisen für Einfachbier verkauft.
Außerdem wird ein Einfachbier beibehaiten . dieses aber
zur Vermeidung von Uebervorteilungen dunkel ausge-
schenkt. Ter Preis für Einfachbier wird um 20 Proz.
ermäßigt.

** Tie Ruhrcpidemie in Thüringen in Kittelstal,
die durch einen Kriegsgefangenen aus Frankreich einge¬
schleppt wurde , hat sich auf Farnroda ausgedehnt . Auch
in Eisenach  und einigen umliegenden Ortschaften sind
Ruhrerkranknngen zu verzeichnen . In Farnoda ist aus
Anordnung der staatlichen Behörden ein eigenes Seu¬
chenlazarett errichtet worden . In Kittelstal selbst, wo
15 Todesfälle zu verzeichnen sind , ist die Epidemie
im Erlöschen begriffen.

** Eine Posttvertzeichcnkonfcrcnz wird in Zürich
abgehalten , Hauptgegenstand der ersten Postwertzeichen¬
konferenz bildete die Briesmarkenbörse . Sodann ge¬
langte die Valutafrage zur Besprechung . Es wurde
angeregt , daß die Markenkataloge an Stelle ihrer Pa¬
piergeldpreise die unveränderlichen Goldgeldpreise ein¬
führen sollten . Ferner wurde über Bekämpfung der
Briefmarkenfälschungen beraten sowie über die Aus¬
gabe von Postwertzeichen zum Zwecke der Spekulation.

** Wicvcr ein Flugzeug in ven Zürichersce ge¬
stürzt . Dienstag vormittag ist ungefähr an der gleichen
Stelle wie vor einigen Tagen ein Flugzeug in den
See gestürzt , wobei es vollständig in Trümmer ging.
Beide Insassen  e r t r a nk e n . Es sind nach den
Vorgefundenen Ausweisen der finnische Fliegerleutnant
Leyer und der italienische Pilot Pira , die sich auf
einem Fluge von Italien nach Finnland befanden . Dis
Leiche des italienischen Fliegers konnte geborgen werden.

** Absturz eines Acroplans bei einem amerikani-
kckvn Sportfest . Während eines Tennisturniers in Fort
Hills zwischen den beiden Champions Tilden und John¬
son um die Meisterschaft von Amerika stürzte ein Aero-
plan , der zum Zweck photographischer Aufnahmen aus-
gestiegen war . infolge Motordesekts aus einer Höhe von
etwa 200 Metern ab . Zwei der Insassen , ein Marine-
und ein Landoffizier , wurden getötet.

** Crvrntsch an den Niagarafällen . Während ein«
Touristengesellschaft , die die Niagarasälle besuchte, sich
gerade auf der Brücke in der sogenannten „Windhöhle"
unter den „Bershoc -Fällen befand , siel eine Fels - und
Erdmasse auf die Brücke und tötete drei Touristen.

** Eine nette Gegend . Nach einer Meldung aus
Springsield (Illinois ) wurden 20 Männer verhas.
tet,  die einen Anschlag  auf einen Sonderzug
geplant hatten . Fünf der Verhafteten haben ein Ge¬
ständnis abgelegt , woraus hervorgeht , daß der Zug
zerstört , die Passagiere ermordet  und die Wagen
ausgeraubt werden sollten . : .... , , ,

Wildgewordene Naturkräfte.
Erdbeben in Italien.

Die europäische Stiefelhalbinsel ist immer der
Schauplatz starker Erderschütterungen gewesen. Ihre
hohen Gebirgszüge sind ja doch ein Ergebnis gleichen
Waltens der Natur , und zur Ruhe kommt ja die all¬
mählich erkaltende Erdoberfläche nicht.

So auch jetzt wieder : Am allerfrühesten Mor¬
gen des Dienstag ? wurde in Castelnuovo -di-Garfag-
nana , Pieve FgSciano , Castiglione -di-Fosciano unt
Villa Collemandina ein ziemlich heftiges Erdbeben ver¬
spürt . Die Telegraphen - und Telephonleitungen in meh.
reren Orten wurden dadurch zerstört . In Preto sind
zahlreiche Kamine eingestürzt . Die Kirche in Viareggie
ist beinahe ganz zerstört worden . In Castrofranco di
Sotto stürzte die Decke der Kirche ein . Von den Orten
Riversano , Forni und Montignoso gab es eine Anzahl
Verletzter . In Marina und Carrara wurden einige Häu¬
ser beschädigt. In zahlreichen Orten entstand eine Pa¬
nik , Die Bewohner spr gen vielfach aus ven Fenstern
und zogen sich dabei Verletzungen  zu , teils erlitten
sie dabei auch den Tod,  Das Erdbeben wurde auch an
der ganzen Küste der Riviera verspürt.

Tie Einzelmeldungen fino er .chrccklich.
Man beziffert die Zahl der Toten ans über 160,

die vcr Verletzten anf 500 bis 600. In der Gegend von
Forli sind 8 Dörfer zum größten Teil zerstört , un¬
ter den Trümmern liegen Hunderte von Opfern , deren
Bergung Schwierigkeiten bereitet . Eine umfangreiche
Sttssleistiing ist eingeleitet . Im Marmorgebjet von Ca>
eara sind mehrere Arbeiterdörfer vollständig verschüt¬
tet worden . 20 Tote und mehrere hundert Verletzt,
sind bisher geborgen , 30 Häuser sind zerstört . Ti«
Bevölkerung hält sich im Freien anf . Die Stadt Riier-
caglia ist teilweise zerstört . Mehrere Dörfer in der
llmgegend sind dem Erdboden gleichgemacht. Aus Mai-
land , Florenz und Spe ia sind Truppen zur Bergung der
Verunglückten abgesandt . Wie der „Matin " meldet,
ist bei dem Erdbeben in Oberitalien der Ort Fivizzano,
der etwa 17 000 Einwohner zählt , vollkommen zerstör«
worden . Ta die Telephon - und Telegraphenverbindun-
gcn gänzlich unterbrochen sind, sind bisher nähere Nach¬
richten über das Schicksal der Einwohner nicht zu er¬
halten gewesen.

Wie die Havas -Agentur meldet , ist auch Marokko
und die algerische Küste von einem heftigen Erdbeben
heimgesucht worden . In verschiedenen Städten ist Schn-
den entstanden.

Hochwasser in den Nordalpcn . ~
Die Locbwakferaefabr für aan » Kiihhi'utMiTnnh in

gen werter . Tie Schneeschmelze hat die Wasserweg
noch vergrößert . Eine große Anzahl von Brückend
niedergebrochen . In einer Reihe von Ortschaften s.?
hen die Häuser zum Teil bis zum Giebel unter 38a?w
Die Flüsse führen Tierleichen , Häute , Wracks und sJJ
haltungsgegenstände mit sich. Berchtesgaden z. ?
vollkommen abgeschnitten . Ter Schaden läßt sich »J
nicht übersehen . Er wird allein in dem kleinen »5
zirksamt Berchtesgaden auf weit über eine Mistig»
Mark geschätzt. Das Hochwasser in Südbapern dürft,
schätzungsweise einen Schaden von weit über 50 Milli,
onen Mark an Häusern , Flur - und Ernteschäden verur'
sacht haben.

In dem besonders regenreichen Salzburg uni
in ganz Oesterreich östlich und südlich der bayeriscĥ!
Grenze , im Salzkammergut , ist Hochwasser zu verzeih
neu . Binnen zwei Stunden ist die Salzach  im Stadt!
gebiete von Salzburg um einen Meter gestiegen.
Hallein wurde die Brücke fortgerissen . Bei St . Gilgen
ist der Wolfgangsee und der Zellersee ausgetreten . -
Auch auf der D o n a u mußte der Schiffsverkehr zwischen
Wien und Linz eingestellt werden , ebenso der Bahnver.
kehr Jschl-Eibensee . Die Telephonverbindung ist gestört
Bei Wien ist ein starkes Anschwellen der Donau zu
verzeichnen.

In Mühldorf  führen die Fluten des Inn Trüm.
mer , Wracks und Häusereinrichtungen mit . Die Stadl
selbst blieb bis jetzt verschont . In Frauendorf  wur.
den zwei Wohnhäuser weggerissen . Ein kleines Kchr
kam dabei in den Fluten um. In dem Marktflecken
Dorfen  ist der ganze Markt vom Wasser umspült
Die Häuser sind zum Teil bis zum Giebel unter Wasser
gesetzt. Tie Bewohner haben nur das nackte Leben ae-
rettet . Auch die Salzach ist noch weiter gestiegen. Fer¬
ner steht auch Burghausen völlig unter Wasser . F«
Erding  wurden Häuser fortgerissen , wobei auch Men¬
schenleben zu beklagen sind . Tie Isar mit ihren Neben¬
flüssen führt gewaltiges Hochwasser; der in ihrem Fluß¬
gebiet angerichtete Schaden geht in die Millionen.

Volkswirtschaftliches.
Tie Höhe vrs Pa - icrgclvnmlanfs ist in der letzten

Wachen wieder um 2 Milliarden gestiegen. Wer da nach
zweifell daß wir rettungslos dem Bankerott oder einer
ganz n»gemessenen Dauer  belastung mit Steuern (über
die Zahlungen an die Entente hinaus ) enigcgenschwimmen,
ohne einen Halt zu finden, dem mutz dieser Teil der Ent¬
wickelung die Augen gründlich öffnen. Es laufen zur¬
zeit ca 70 Milliarden Mark in Papiergeld um, gegen
ca. 10—12 Milliarden Geldmittel vor dem Kriege. Diese
Papiergelder müssen nach und nach durch das Reich wieder
eiugelöst werden, und dazu bedarf es um die gleichen Be-
träge vermehrter Steuern . Bisher hat die Regierung den
rauten und überlauten Warnungen voo den Folgen dieser
Pal icrwlrtschäft nicht genug ihr Ohr geliehen. Ter Steuer-
rubler und der Arbeiter wtrd 's nnwber trauen miiiW

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 11. Sept .' In der gestrigen Sitzung des

volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages berichtele
Reichsernährungsminister Dr . Hermes über die Zusammen¬
künfte in London und Slresa . Im allgemeinen ging da«
Bestreben dahin, Mittel und Wege zu finden, auf denen
die Erzeugung von landwirtschaftlichen Produkten selbst ge>
hoben werden könnte. Ferner wurde bei diesen Zusammen¬
künften versucht, die uns zur Verfügung zu stellenden Vor¬
schüsse in der Weise zu verwenden, daß die Art der Er¬
nährungsmittel und ihr Herkunftsort uns überlassen bleibe.
Die dann einsetzende Besprechung über die bisherige Ab¬
lieferung von Getreide ergab die Möglichkeit, daß zwei
Millionen Tonnen Getreide, deren Aufbringung für die
Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung von Fleisch gefordert
wird, bis zum 1. Oktober zur Verfügung stehen. Die
weiteren Besprechungen wurde auf heute, Samstag , vertagt.

TU Rotterdam , 11. Sept . Der „New Jork Herold"
meldet, daß gestern in London eine Kabinettsrat abgehaltea
wurde, worin man die Lage erörterte, ob es angesichts der
Lage unter der Bergarbeiterschafl richtig erscheine, das
Unterhaus jaufzulösen. Mehrere Mitglieder der Regierung
wünschen, daß der Nation Gelegenheit gegeben werde,
darüber abzustimmen, ob sie die Haltung der Regierung in>
Bergarbeiterstreik billigt oder nicht.

Literarisches.
„Säugling und Kleinkind ." betitelt der Verfasser,

der Kinderarzt D r. Sachs in Darmstadt ein im Litera'
Verlag in Darmstadt erschienenes Büchlein und will um
demselben Müttern Ratschläge bei der Pflege und Aufzucb
des Säuglings und des Heranwachsenden Kindes mit auf
den Weg geben. Das Buch dürfte einem allgemeinen Be¬
dürfnis entsprechen und ist es daher dankbar zu begrüße",
daß sich der Verfasser der Aufgabe unterzogen hat, gera^
jetzt belehrende Wort« zu geben, wo infolge der entsetzlich^
Folgen des Krieges und der Hungerblockade auf die Pflege
und den Schutz der kommenden Generation mehr wie l
größter Wert und größte Sorgfalt zu legen, unsere vor¬
nehmste Pflicht sein muß . -

Katholische Gottesdienstordnung in (» etsenheiw.
Samstag , den 11. Sept ., von 4 Uhr an Gelegenheit zur Hb Bei«,,
Sonntag , 12. Sept ., 7 Uhr : Frühmesse: 8'/- Uhr: SchulmI ,

9*/, Uhr : Hochamt. Um 1 Uhr findet die üblichep .o  lg uijv . <ywu | uim . um x uv )« iihvu  v »v ltt»h
zession nach Marienthal statt. Mittwoch Freitag »
Samstag find Quartember. Nächsten Sonntag 0»
Kollekte für das hl. Grab.

Stift un gen:
Montag, 6l/s Uhr, hl. Messe für Barbara Kastenholz; ‘ /*.

Amt für Elisabeth Bicking, bestellt von den Altersgenon
Dienstag, 7'/« Uhr, gest. Aint für Adam Wieger und ven

Ehefrau Theresia gcb- Sabl-
Mittwoch, 6V» Uhr, gest. hl. Messe für die Lebenden der sta

Jakob Kastenholz und Katharina geb- Mohr- 7 /'
gest. Amt für Johann Warzelhan, dkssen Ehefrau ^
beth geb. Bender und deren Kinder. . ^ vt

Donnerstag, 6l/a Uhr, gest. hl Messe für die Verstorbene
Familie Jakob Kastenholz und Katharina geb- Moy ■
71/* Uhr : hl- Messe in bestimmter Meinung.

Freitag, 7'/« Uhr, gest. Amt für Adam Frevrich. ^ , ».ge»
Samstag , 6'/, Uhr gest. hl. Messe für Elisabeth Haas,

Eltern und Verwandte. 71/* gest, hl. Messe für P>
Feldinann.

Evangelische Gottesdienstordnung in Getsenv ^ "'
Sonntag den 12. September vorm. 7»10 Uhr:

7*11 Uhr : Kindergottesdienst und Christenlehre.



Amtliche Bekanntmachung - es Versorgungsamts Wiesbaden

Ueber die Leistungen des Reichs für die Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen besteht in weiten Kreisen
des Volks, insbesondere bei den Kriegsopfern selbst, vielfach
Unklarheit. Die Leistungen richten sich künftighin nach dem
Reichsversorgungsgesetz; aus ihm wird auszugsweise fol¬
gendes mitgeteilt:

Der Kriegsbeschädigteerhält eine Rente , die sich nach
der Minderung der Erwerbsfähigkeit, nach seinem bisherigen
Beruf, der Größe der Familie und den Teuerungsverhält,
nisfen an seinem Wohnsitz richtet; der frühere militärische
Dienstgrad bleibt außer Betracht. Der Berücksichtigung
des früheren Berufs dient die Ausgleichszulage.  Sie
beruht auf dem Gedanken, daß die Erwerbseinbuße des
Beschädigten nach ähnlichen Grundsätzen ausgeglichen werden
soll, wie in den Tarifverträgen der Lohn nach Kenntnissen
und Fertigkeiten, Leistung und Verantwortung abgestuft ist.
Je nach dem Beruf, den die Beschädigten vor ihrem Militär-
dienst ausgeübt haben, werden drei Berufsgruppen gebildet.
In die erste Berufsgruppe, die keine Ausgleichszulage er¬
hält, fallen die ungelernten Arbeiter, in die zweite Gruppe,
die etwa 70"/, aller Kriegsbeschädigten umfaßt, gehören
u. a. alle Gesellen, Facharbeiter und sonstigen gelernten
Arbeiter und die ihnen gleichstehenden angelernten Arbeiter
und Angestellten, sowie alle übrigen Arbeiter und Ange¬
stellten, deren Tätigkeit erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten
erfordert; sie erhalten eine Ausgleichszulage von einem
Viertel der Rente. In die dritte Gruppe, der eine Aus¬
gleichszulage in der Höhe der halben Rente zusteht, sind
u. a. einzureihen: Angestellte in leitender oder sonst besonders
verantwortlicher Stellung in größeren Betrieben, sowie
Werkmeister und Arbeiter, deren Tätigkeit außergewöhnlich
hoch zu bewerten ist. Ist ein Kriegsbeschädigter nur infolge
der Beschädigung gehindert, einen Beruf zu ergreifen, der
in eine höhere Berufsgruppe eingereiht ist, so wird ihm
die Rente nach dieser höheren Berufsgruppe gewährt.

Hat ein Kriegsbeschädigter Kinder, so erhält er außer¬
dem noch für jedes Kind eine Kinderzulage  in Höhe
von einem Zehntel seiner Rente.

Hiernach erhält ein früherer gelernter Arbeiter bei einer
Minderung der Erwerbsfähigkeitum 50°/, in der Orts¬
klasse  A (Großstadt) jährlich 2850 Mk., mit 2 Kindern
3420 Mk., mit 4 Kindern 3990 Mk., mit 6 Kindern 4556
Mk.: in der Ortsklasse  C (Ort mit mittleren Lebens¬
bedingungen) 2531 Mk., mit 2 Kindern 3037 Mk., mit 4
Kindern 3544 Mk.. mit 6 Kindern 4050 Mk. und in
Ortsklasse  E (Ort mit billigen Lebensbedingungen)
2111 Mk., mit 2 Kindern 2531 Mk., mit 4 Kindern 2955
Mk., mit 6 Kindern 3375 Mk. Ein völlig erwerbsunfähiger
Kriegsbeschädigter, früher gelernter Arbeiter, erhält in Orts-
klaffe  A 6964 Mk., mit 2 Kindern 8355 Mk., mit 4
Kindern 9746 Mk., mit 6 Kindern 11137 Mk.; in Orts¬
klasse  C 6187 Mk.. mit 2 Kindern 7425 Mk., mit 4
Kindern 8662 Mk., mit 6 Kindern 9900 Mk. und in
Ortsklasse  E 5156 Mk., mit 2 Kindern 6187 Mk., mit
4 Kindern 7219 Mk., mit 6 Kindern 8250 Mk. Noch im
März 1920 erhielt ein völlig erwerbsunfähigerKriegsbe¬
schädigter, der heute Anspruch auf vorstehende Rente hat,
ohne Rücksicht auf die Größe seiner Familie, mit Kriegs-
und Verstümmelungszulage, Rentenzuschlag und Teuerungs¬
zulage insgesamt jährlich nur 2217 Mk.

Bei schwerer Beeinträchtigungder körperlichen Unver-
sehrtheit erhält der Kriegsbeschädigte nach einer Verordnung,
die in diesen Tagen ergeht, eine Rente auch dann, wenn
seine Erwerbsfähigkeit nicht beeinträchtiglist. Der Kriegs¬
beschädigte, der einen Arm verloren hat, hat Anspruch auf
die oben genannte 50°/oige Rente auch dann, wenn er
seinem Beruf vollständig nachgehen kann. Ist er in seinem
Beruf höher, etwa 70°/o beeinträchtigt, so erhält er die ent-
sprechend höhere Rente.

Bedarf der Beschädigte fremder Wartung und Pflege,
so erhält er neben der Rente eine Pflegezulage  von
750 bis 1875 Mk. Jeder Kriegsbeschädigte erhält daneben

freie Heilbehandlung  seines Leidens, sowie die er¬
forderlichen Körperersatz stücke, orthopädischen und
anderen Hilfsmittel.  Der Beschäd'gte hat außerdem
Anspruch auf unentgeltliche berufliche Ausbildung
zur Wiedergewinnung oder Erhöhung der Erwerbsfähigkeit,
insoweit er durch die Dienstbeschädigung in der Ausübung
seines Berufs oder in der Fortsetzung einer begonnenen
Ausbildung wesentlich beeinträchtigt ist. Daneben tritt die
soziale Fürsorge  mit den erforderlichen Fürsorgemaß¬
nahmen, im wesentlichen zu Lasten des Reichs, ein.

Die Durchführung des neuen Reichsversorgungsgesetzes
wird dem Reich jährlich etwa 5Vz Milliarden Mark kosten,
also fast 100 Mark auf den Kopf eines jeden Deutschen
ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht. Um bei der un¬
günstigen Finanzlage des Reichs die Rente der Schwer¬
beschädigten auf den vorgenannten erheblichen Betrag fest¬
legen zu können, mußte das Gesetz für Kriegsbeschädigte,
die sich durch ihr Vermögen oder Arbeitseinkommen in
günstigeren Verhältnissen befinden, Rentenabzüge  in er¬
träglichem Maße vorsehen. Ueber den Umfang dieser Ab¬
züge besteht weitgehende Unkenntnis.

Die Kürzung eines Teiles der Rente beginnt frühestens,
wenn ein lediger Kriegsbeschädigter neben seiner Rente mehr
als 6500 Mk. sonstiges Einkommen aus Arbeit oder Ver¬
mögen bezieht; bei einem Verheirateten beginnt die Kürzung
bei einem Einkommen von mehr als 7000 Mk., hat er 2
Kinder unter 16 Jahren, so beginnt sie mit mehr als 8400
Mk., bei 4 Kindern mit mehr als 9800 Mk. Uebersteigt
das Einkommen des Kriegsbeschädigten diese Grenze, so
ruht zunächst nur ein Zehntel seiner Rente. Für je 1000
Mk. weiteres Einkommen ruht ein weiteres Zehntel der
Rente. Die volle Rente ruht erst, wenn ein lediger Kriegs¬
beschädigter mehr als 15500 Mk., ein verheirateter mehr
als 16000 Mk., ein verheirateter mit 2 Kindern mehr als
17 000 Mk. und mit 4 Kindern mehr als 18 000 Mk.
sonstiges Einkommen hat. Aber auch trotz dieses Ein¬
kommens verbleibt den Beschädigten die Schwerbeschädigten¬
zulage mit der auf sie treffenden Ausgleichs-, Orts - und
Teuerungszulage. Dem erwerbsunfähigen früheren gelernten
Arbeiter verbleiben daher, gleichgültig welches Einkommen
er bezieht, mindestens in OrtsklasseA jährlich 1898 Mk,
in OrtsklasseC 1687 Mk. und in OrtsklasseE 1406 Mk.
Ein früherer gelernter Arbeiter, dessen Erwerbsfähigkeit
wegen Verlust eines Armes um 70%> gemindert ist, erhält,
wenn er Vater von 4 Kindern ist, in OrtsklasseB 6060
Mk. Rente. Hat er neben der Rente ein Einkommen von
13 800 Mk., so ruht die Hälfte der Rente; er erhält 3030
Mk. ausgezahlt, sodaß er ein Gesamteinkommen von 16830
Mk. hat.

Die Versorgungsgebührnisse der Hinterbliebenen
bemessen sich nach der Rente einschließlich der Schwerbe¬
schädigten- und Ausgleichszulage, die dem voll erwerbsun¬
fähigen Kriegsbeschädigtenzustehen. Der frühere Beruf des
Kriegsteilnehmers ist somit auch für die Höhe der Hinter¬
bliebenenbezügemaßgebend: die erwerbsfähige Witwe erhält
30% , die erwerbsunfähige 50°/« der Vollrente des Ver¬
storbenen. Der erwerbsunfähigen Witwe gleichgestellt ist
die Witwe, die das 50. Lebensjahr vollendet hat, somit die
Witwe, die wegen der Pflege und Erziehung von Kindern
nicht in der Lage ist, einem Erwerb nachzugehen.

Hiernach erhält die erwerbsfähige Witwe eines gelernten
Arbeiters jährlich in der OrtsklasseA 2089 M , B 2014 M..
C 1856 M., D 1702 M. und E 1549 M. Ist die Witwe
erwerbsunfähig, so erhält sie in OrtsklasseA 3484 M.,
B 3352 M., C 3094 M., D 2839 M. uno E 2580 M.

Bei Wiederverheiratung mit einem Deutschen erhält
die Witwe anstelle der Witwenrente eine Abfindung in
Höhe des dreifachen Jahresbetrages der von ihr zuletzt be¬
zogenen Rente, die erwerbsunfähige Witwe in OrtsklasseA
also 10452 M., in OrtskasseE 7740 M.

Jeder Waise unter 18 Jahren wird eine Weisenrente
gewährt; sie beträgt, wenn die Mutter lebt, 15°/«, wenn
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Zsugllng und Kleinkind
feine Entwickelung, Ernährung und Pflege, die ihm drohen¬
den Gesundheitsstörungen und deren Verhütung von

Dr. med. F. Sachs , Kinderarzt, Darmstavt.
Preis Mk. 5 — einschl. Teuerungszuschlag

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie direkt vom
Verlag durch Einzahlung obigen Betrages auf Postscheck-

SS,hm. 1“ JÄn“-Mn Darmsladl, Hs "“'

Färberei und ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Annahmestelle für Rüdesheim, Geisenheim und
Umgebung Herr Schneidermeist. Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.
Reinigen u. färben sämtl . Perren - u. Damen¬
gaderoben sowie Ceppicbe , JVIöbelstoffe usw.
innerhalb 8—10 Tagen bei tadelloser Ausführung
und soliden Preisen. Trauersachen innerhalb 48 Stund.
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage , allen An-
— ' forderungen im Reinigen gerecht zu werden . -

Tomaten
zum€inmacben

per Psd. 60 Pfg.

Schöne Etz- uni)
Koch-Ae-fel
per Pfo. 80 Pfg.

empfiehlt

frauS.KsWaupt.

Frau P. J. Klein Wwe,
Steinheimerstr . 5.

Besuchskarten
liefert schnellstensBmhdrilikereiA. Zander.

EillMsseil:
4 Meter lange

Pflöcke,
Bnumpßen,
MschpWe.Brettern.Latten.
E. Dillmann.

Ql  mst:
die Mutter nicht mehr lebt, 25°/, der Vollmge des Ver-
storbenen. Uneheliche Kinder und A- optivkinM sind den
ehelichen in der Versorgung geichgestellt,. uNr gewissen
Voraussetzungen auch die Stief. und Pflegekinder, Die
Waise eines gelernten Arbeiters erhält hiernach jährlich in
der Ortsklasse A 1046 M., B 1009 M., C 930 M .,
D 851 Mk. und E 776 M. Für die Vollweise eines ge¬
lernten Arbeiters beträgt die Rente in OrksklasseA. 1744 M.

*B 1676 M., C 1549 M., D 1421 M. und E 1290 M.
Der Witwe eines gelernten Arbeiters mit 3 Kindern,

die in Berlin oder in einer anderen Großstadt lebt,-fleht
hiernach vorausgesetzt, daß sie ihre Kinder im eigenen Haus-
halt erzieht und daher als erwerbsunfähig anzufehe» ist,
eine Rente von 6622 Mk. zu. Dieselbe Witwe erhält in
einer mittleren Stadt (OrtskasseC) 5884 M. und in einem
Landort mit billigen Lebensbedingungen(Ortsklasse E)
4908 M. jährlich.

Neben den Witwen und Waisen haben auch die Eltern
Anspruch auf Versorgung, wenn sie bedürftig sind und der
Verstorbene ihr Ernährer gewesen ist oder voraussichtlich
geworden wäre. Die Elternrente beträgt für dk̂ Eltern zu¬
sammen 30% für den Vater und die Mutter allein 20%
der Vollrente des Verstorbenen. Demnach erhält die ver¬
sorgungsberechtigte Mutter eines gelernten- Arbeiters als
Elterngeld in der OrtsklasseA 1395 M., B 1342 M .,
C 1237 M., D 1136 M. und E 1031 M. ;i

Für die Hinterbliebenen tritt ein Ruhen der Versorg,
ungsgebürniffe.erfl ein, wenn die alleinstehende Witws sieben
der Rente mehr als 6500 M. Jahreseinkommen hat. Bei
der Witwe mit einem Kind erhöht sich dieser Bewag auf
7000 Mk., mit 3 Kindern auf 8400 M. mit' 4 Kindern
auf 9100 M. ' ‘äs;-.-

Für je 1000 M., um die das Einkommen ber Hinter-
bliebenen diese Sätze übersteigt, ruht ein Zehntel der
Rentenbezüge, und zwar wird, wenn das EinkomnM aus
Arbeitseinkommen besteht, im allgemeinen nur die Witwen¬
rente von dem Ruhen betroffen. Erst wenn düs Arbeits¬
einkommen mehr als 12000 M. beträgt, Acht unter Um¬
ständen auch ein Teil der Waisenrente. »

Folgende Beispiele mögen zm EAäuMrng dienen:
Für eine in einer mittleren Stadt (ÖttÄlM Cf  lebende
kinderlose Witwe eines gelernten Arbeiters'LieMe Rente von
1856 M. bezieht und ein Arbeitseinkommenqgn. 7000 M.
im Jahre hat, ruht ein Zehntel ihrer Rente i«^Hoh«: von
185 M., sadaß sie insgesamt über ein Mükvmmen von
8671 M. verfügt. Erst bei einem Arbeitseinkommen von
mehr als 10500 M. würden sich die Rentenbezüge üm die
Hälfte vermindern, und erst bei einem Arbeitsverdienst von
mehr als 15500 M. ruhen sie vollständig. 1

Eine in OrtsklasseA lebende Witwe eines gelernten
Arbeiters mit einem Kinde, die neben ihrer Rente von
3136 M. ein Arbeitseinkommenvon 7000 M. erzieltz be¬
hält ihre Rente unverkürzt; beträgt das Arbeitseinkommen
8000 M., so vermindern sich die Bezüge um ein Zehntel
der Witwenrente, d. h. um 208 M., sodaß ihr neben ihrem
Arbeitseinkommenvon 8000 M. noch Rentenbezüge von
2928 M . zustehen. Ein vollständiges Ruhen würde in
diesem Fall erst bei einem Einkommeu von mehr als 16000 M.
eintreten. m»

Für eine auf dem Lande lebende Witwe Aktes' Land,
wirtes mit 2 Kindern, die neben Witwen- und Waisenrente
von 3101 M. durch eigene Arbeit ein?n Jstchresverdienst
von 8000 M. erzielt, ruht ein Zehntel" d̂ Witwenrente
mit 154 M. Hat sie dasselbe EinkomUn picht aus Ar¬
beitsverdienst, sondern aus Vermögen, so rMl ein Zehntel
der gesamten  Rentenbezüge im Betrage vtm 310 M.

Im allgemeinen wird ein erheblicher Teil der Hinter-
bliebenenbezüge nur dann ruhen, wenn es sich um Hinter-
bliebene mit großem Vermögen oder um alleinstehende voll
erwerbsfähige Witwen handelt; Witwen mit mchteren
Kindern erzielen nur selten so große Arbeitseinkommen, daß
eine wesentliche Verminderung der Bezüge eintrittt.

Deutsche dem.Pmlei
^SrtsgruM Geisenheim

Einladung.
Wir laden unsere Mit¬

glieder zu dem morgen Sonn¬
tag den 12. Sept -, abend8 Uhr,
in der Turnhalle zu Rüdes¬
heim stattfindenden

Vortrag
des Herrn Generalsekretärs
Klein  dringend ein.

Der Vorstand.

Tmuerschust
von 1858.

Morgen Sonntag früh
Neben der Staffelten. Sämt¬
liche aktive Turner jhaben zu
erscheinen.

Gleichzeitig Neben der
Jugendmannschaften für das
ZöglingSwetturnen am Sonn¬
tag in Winkel.

- Der Turnausschuß-

ehemaligen Kriegsteilnehmer und
Gelsentieim-Johannisberg.

Sonntag , 12. Sept , 11'“Uhr:
Abfahrt nach Oestrich-Winkel
und Spaziergang nach
Hall garten;  dortselbst
Gründung einer Ortsgruppe.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet . Der Vorstand.

» deingnnerunemrtin nur
Montag den 13. September

abends8 Uhr:
Zusammenkunft.

Mh.Gesellemreiu
**  Geisenheim , l,

Lade die aktiven und inak¬
tiven Mitglieder zur.Beteilig-
ung>an der Prozession herz-
uchst ein.
___ __ _ Der Präses.

I. Geiseuheimr
Wullmeiu 1908

Die Svielersitzung
findet heute Abend um 7 Uhr
statt. Es ist Pflicht eines
teden Spielers der beiden
l . Mannschaften zu erscheinen.

Morgen Sonntag Wett¬
spiel der1. Mannschaft gegen
die 1. von „Veralia" Obed-
wesel. Anfang2'/> Uhr. —
Die 2 Mannschaft spielt in
Winkel. Abmarsch: !>/» Uhr
vom Vereinslokal.

Die Spielenkt>ünderer
Mannschaften^ diefl- ioch die
Trikots der Heide« morgen
spielenden Elfm, Belitz haben,
müssen dieseMn̂ bis heute
Abend im VereiRMdkalab-
liesern. Der SMausschub,
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Bekanntmachung.
Die Ackerparzesten des Kieöer 'schen Grundstückes

sollen für weitere 2 Jahre verlost werden.
Reflektierende , die kein Gartenland besitzen — Kriegs¬

teilnehmer und insbesondere auch Kriegerwitwen werden
bevorzugt — wollen ihre Gesuche um Zulassung bei der
Verlosung bis längstens nächsten Mittwoch den 15.
lfd . Mts -, vormittags 11 Ahr . auf hiesigem Rathause
einreichen . _

Die Ackerparzelken auf dem Gemeindelos vor dem
Deutschen Haus und im Ober - Anbau werden am
Mittwoch den 15 . lfd . Mts ., vormittags 11 M6r,
auf dem hiesigen Rathause aus weitere 3 Jahre öffent¬
lich verpachtet . _

Mittwoch den 15 . Septemßer d. Is ., vormittags
11 Ahr , kommen 2 Wiesenparzellen im Gemeindeanbau
von der Erbsengaffe bis zum Gemeindelos für ein Jahr
auf dem Rathaus zur Verpachtung.

Geisenheim , den 10 . September 1920.
_ Der Magistrat

Bekanntmachung.
Für die Anfuhr von Schutt ist im Ober -Anbau

ein Platz , oberhalb des Mauerackerweges , abgesteckt.
Der abgegrenzte Fuhrweg ist einzuhalten . Das

Fahren außerhalb des Weges über die Wiesen ist verboten.
Die Anfuhr von Schutt kann vom 20 . September

1920 ab -erfolgen . Die Schuttabladeplätze an der
sogen. Kieskaute sowie im Oberanbau westlich des Mauer-
ackerweges sind von diesem Tage ab gesperrt.

Geisenheim,  den 10 . September 1920.
Der Magistrat.

I . V . : Buchholz,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Aste Wandergewerbetreivenden , welche für das

Jahr 1921 einen Wandergewerbe - bezw. Gewerbeschein
haben wollen , werden aufgefordert , ihre diesbezüglichen
Anträge spätestens in der ersten Kätfte des Hktover
d. Is . bei hiesiger Bürgermeisterei zu stellen.

Abwesende können die Aniräg .' durch ihre Angehörige
einbringen lassen.

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist ist mit
Sicherheit darauf zu rechnen , daß die beantragten Scheine
noch vor dem 1. Januar k. Is . auf der hiesigen Stadt-
kaffe zur Einlösung bereit liegen.

Geisenheim,  den 11 . September 1920.
Der Bürgermeister.

I . V : Buch Holz,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Nach Anhörung des Herbslausschusses bestimme ich

auf Grund der Herbstordnung für den Rheingaukreis
vom 6. Januar 1915 folgendes:

Die Weinbergsgemarkung Geisen¬
heim ist von Samstag Len 11. Sept.
d. 3 .. abends 8 Uhr ab , endgültig
geschloffen.

Während des Weinbergsschlusses ist an jedem
Montag und Donnerstag der Woche Aeldertag . An
den Feldertagen sind die Weinberge nicht dem astge¬
meinen Werkehr geöffnet ; es ist das Betreten nur den¬
jenigen Personen gestattet , die Felder zu bestellen und
abzuernten haben.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der
Herbstordnung bezw. gegen vorstehenve Anordnungen
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder entsprechender
Haft bestraft , soweit nicht auf Grund anderer Bestim¬
mungen härtere Strafen verwirkt sind.

Geisenheim,  den 6 . September 1920.
Der Bürgermeister.

I . V . : Buch holz,  Beigeordneter.

KeKanntmächung.
Betr . Wohnungsnot.

Wir warnen dringend , Wohnungen ohne unsere
Genehmigung zu vermieten oder zu beziehen. Zu Unrecht
bezogene Wohnungen werden von jetzt ab ausnahmslos
polizeilich geräumt . Außerdem haben Vermieter und
Mieter nach § 13 der Anordnung des Kreisausschusses,
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel vom 17 . Febr.
1920 , gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen.

Geisenheim,  den 1. September 1920.
D . r Magistrat.

I . V : Buchholz,  Beigeordneter

Krkuuntmachuug.
Mittwoch , den 15. ds . Mts . , nachm. 3 Ahr,

findet in der Kinderschule

Mütterberatungsstunde
statt . Allen Müttern mit Kindern unter 2 Jahren wird
der Besuch derselbe « empfohlen.

Geisenheim,  den 10 . September 1920.
_ Der Magtürat.

Gabelsberger Stenografie.
Anhänger und Freunde der Gabelsberger-

Kurzschrift werden gebeten , sich zwecks
Besprechung

über Gründung einer Vereinigung
Donnerstag den 16. d. Mts., abends 77s> Uhr, im
Nebenzimmer des Gasthauses Christof Ober,
Römerberg , einfinden zu wollen.

Hugo Bernhardt , Landstr . 71b.

Direktion : Haas =Graef.

Samstag den li . September , abends 8 Uhr M

im „ Deutschen Haus “ zu Geisenheim

Dk€ zarda$Ir $tin |
Operette in 3 Akten von Leo Stein und Bela Jenbach.

Musik von Emmericji Kälmann . Regie : Direktor Max Haas . „■. _
Musikalische Leitung : Georg Zörgiebel.

Eintrittspreise:
I. Platz ( num.) Mk. 6 .— . II. Platz ( mim.) Mk. 4 .50 . Galerie Mk. 3 .50.

Vorverkauf * *n ®®^ sen̂ e*m *n ^ en  Behandlungeni?. mnen undW . A . Ostern , Cigarrengeschäft Mart . Simon , Friseur
Jean Reutershan , sowie eine Stunde vor Beginn an der
Kasse.

für den Rerbet
»che toi io Dm-and lia -Doii

Hotel Restaurant , Cafe

Hotel 2ur Linde
Telefon Nr . 205.

Schwarze gtanzledernr

VriestMe
mit wichtigen Papieren
und Bargeld

verloren
gegangen . Ich sichere dem
Finder den Bargeldinhalt
zu und bitte im Rückgabe
von Brieftasche und Papiere.
I . Salize , Klausstraße 4.

Süsser

Mimst
per Schoppen Mk . 2.—

»Mi;;« Ross“.
Wir empfehlen:

Ia-Nähr-Keks

Anzug =Stoffen
Paletots „
Hosen - „
Kostüm - „
Mantel - „

Blusen -Stolten
Schürzen =Stoffen
Hemden =FIanelle
Hemden =Bieber
Cretone

Hemden,Unterhosen,Unterjacken,Strümpfe,Handschuhe
Strickwolle sowie alle Kurzwaren -Artikel

zu herabgesetzten Preisen
und nur guten Qualitäten.

Kaufhaus JN". Schmitt
Gelsen beim.

Griin kern mcbl
Quäker Oats

Mairena
Leberpasteten.

Geschw . Gietz
Lindenplatz 2, Telefon 208.

Empfehle
neben

Obst und Gemüse
Holl. Süßrahmbutter.

Süßrahm Tafel Margarine
Holländer und Edamer Käse
Hand-Käse, Lachsbütklinge

Eier.
Nehme auch jedes Quantum

Tafel-«.Winter-Ast
an.

FrauB. Rothhau-t
Marktstraße.

T ElektrischesNttLllalioiit'
Geschäft

für Licht und Kraftanlagen
Mid . KtiMmann

Hospitalstrasse 11.

GeMs-EWsehlung!
)ch übernehme die Leitung von
Weinversteigernngen, Mobiliar-
Auktionen, Einziehung von
Forderungen an allen Plätzen
Bearbeitung von Prozetzsachen
Erbauseinandersehungen,Teilungen
Anfertigung von Verträgen aller Art
Sprechstunden täglich von 8 - 12  Uhr
vorinittags und 3 —7 Uhr nachm

3. Heinz«Merheim
= Auktionator Mo Rechtskonsulent=
Friedrichstr . 14 — Telefon 187.

08 Geisenheim
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V eralia Oberwesel

Achtung!
Beabsichtige im Laufe der nächsten Woche

Schafe und Lämmer anzukaufen.
Interessenten wollen sich bis Dienstag Abend

bei mir melden.

AeldpaufcK, Schäfer,
Blaubachstraße 10.

^ Den geehrten Bewohnern vonS Geisenheim und Umgegend die ergebene
^ Mitteilung , daß ich in meinem brause

% Römerberg \
V eine Obsthandlung betreibe.
0 ) ch sichere meiner Kundschaft die
{}  preise zu, die ihr in Wirklichkeit gehört.
V Ich bitte daher ergebenst, jedes
^ Quantum Gbft bei mir anzuliefern.
0 Geisenheim,  5 . Sept . 1920.

| Jidi . Kilian III.
0 Gbschandlung.
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